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4.M
ose

24:17
gew

eissagt:»Es
tritthervorein

Stern
aus

Jakob,und
ein

Zeptererhebtsich
aus

Israel«,w
orauf

Zacharias,der
Vater

Johannes
des

Täufers,sich
bezog,als

er
sagte:»...um

der
innigsten

B
arm

herzigkeitunseres
G
ottes

w
illen,m

itder
uns

der
A
ufgang

aus
der

H
öhe

aufsucht«
(Luk.1:78).

D
ie
W
ahrhaftigkeitund

G
ew

issheitdes
prophetischen

W
ortes

bestätigte
unserH

errJesus
C
hristus,alsErzu

den
Jüngern

sagte:»D
iessind

M
eine

W
orte,die

Ich
zu

euch
sprach,alsIch

noch
beieuch

w
ar:A

llesm
usserfülltw

erden,w
asim

G
esetz

desM
ose,in

den
Propheten

und
Psalm

en
von

M
irgeschrieben

ist«
(Luk.24:44).

Von
heiligem

G
eistgetragen

D
ass

m
an

sich
auf

das
prophetische

W
ortvöllig

verlassen
kann,es

stetig
studieren

und
sich

im
m
erbeständiger

daran
halten

soll,begründetPetrus
auch

m
itden

Versen
20

und
21:»Er-

kennetdieszuerst,dasskeinerleiProphetenw
ortderSchriftauseigenerErläuterung

geschieht.
D
enn

nichtdurch
den

W
illen

einesM
enschen

w
urdejem

alsein
Prophetenw

orthervorgebracht,
sondern

von
heiligem

G
eistgetragen,haben

heilige
M
enschen

G
ottesgesprochen.«

Prophetie
istnichtein

Erklärungsversuch
eines

M
enschen,nichtdas

Ergebnis
seinerB

eobachtung
oder

Erfahrung,auch
nichtseine

Interpretation
derW

ege
G
ottes.N

ichtderm
enschliche

W
ille,son-

dern
G
ottesG

eistund
dam

itG
ottSelbst,derG

eistist(Joh.4:24)und
durch

Seinen
G
eistw

irkt,
riefdie

W
orte

derPropheten
hervor.

D
erA

postelPaulusbestätigtdiesin
2.Tim

otheus3:16:»A
lle

Schriftistgottgehaucht«
und

in
1.Thessalonicher

2:13:»W
ir
danken

G
ottunablässig,dass,als

ihr
von

uns
das

W
ortder

K
unde

G
otteserhieltet,ihresnichtals

M
enschenw

ortaufnahm
t,sondern

(so
w
ie
esw

ahrhaft
ist)alsdasW

ortG
ottes,dassich

auch
in
euch,die

ihrgläubig
seid,alsw

irksam
erw

eist.«
Es

istder
G
eistG

ottes,der
durch

M
enschen

spricht,w
ie

einstdurch
K
önig

D
avid,w

as
unserH

errJesusC
hristusin

M
atthäus22:41-45

aufgriff:»A
lsdiePharisäerversam

m
eltw

aren,
fragteJesussie:W

asm
eintihrvon

C
hristus?W

essen
Sohn

istEr?Sieantw
orteten

Ihm
:D

avids.
W
eiter

fragte
Er

sie:W
ie

konnte
nun

D
avid

Ihn
im

G
eist[also

von
G
ottes

G
eistgetragen]

seinen
H
errn

nennen,w
enn

er
sagte:Es

sprach
der

H
err

[Jew
e,G

ottder
Vater]

zu
m
einem

H
errn

[JesusC
hristus]:Setze

D
ich

zu
M
einerR

echten,bisIch
D
eine

Feinde
unterD

eine
Füße

lege
(Ps.110:1).-

W
enn

nun
D
avid

Ihn
seinen

H
errn

nennt,w
ieso

kann
Er

dann
sein

Sohn
sein?«G

ottsprach
durch

Jesaia,w
ie

Paulus
den

Juden
in

R
om

vorhielt:»Trefflich
sprichtder

G
eist,derheilige,durch

den
Propheten

Jesaia
zu

euren
V
ätern

...«
(A

p.28:25).Lukasschreibt,
dass

Zacharias
m
itheiligem

G
eisterfülltw

urde
und

folglich
prophetisch

redete
(Luk.1:67).

D
abeiw

usste
jener,dassderG

ottIsraelsdurch
den

M
und

Seinerheiligen
Propheten,die

vom
Ä
on

an
w
aren,gesprochen

hat(Luk.1:70).
Petrus

gehtin
seinem

ersten
B
riefebenfalls

aufdiese
Them

atik
ein

und
schreibt,dass

der
G
eistC

hristi(Er
hatihn

vom
Vater)

den
Propheten

bestim
m
te

D
inge

offenkundig
gem

acht
hatte

(1.Pet.1:11);außerdem
führtPetrus

an,dass
diejenigen,die

den
B
riefem

pfängern
das

Evangelium
verkündigen,diesdurch

den
heiligen

G
eisttun

(1.Pet.1:12).
N
ach

Epheser2:20
haben

dieA
postelund

Propheten
den

G
rund

gelegt;aufdieserG
rundla-

gew
erden

dieG
läubigen

heuteaufgebaut.H
eute,in

derdem
Paulusgegebenen

heilsgeschicht-

16

AC
H
TET

AU
F
D
AS

PRO
PH

ETISC
H
E
W
O
RT!(2.PET.1:12-21)

lichen
H
aushaltung

(Eph.3:2),gibteskeineA
postelund

Propheten
m
ehr,daderA

postelPaulus
dasW

ortG
ottesvervollständigthat(K

ol.1:25)und
essom

itnichtsW
eiteresm

ehrzu
offenba-

ren
gibt.G

äbe
es

noch
A
postelund

Propheten,w
ürde

ja
heute

im
m
ernoch

G
rund

gelegtund
w
äre

derB
ibelim

m
ernoch

etw
ashinzuzufügen.

D
erW

eg
derProphetie

Zu
den

Propheten
istgenerellnoch

zu
sagen,dassdasprophetische

G
esam

tbild
desH

eilsplans
G
ottesm

itIsraelund
derW

elterstnach
und

nach
erstelltw

urde.D
ie
vorexilischen

Propheten,
Jesaia,Jerem

ia,H
osea,Joel,A

m
os,O

badja,Jona,M
icha,N

ahum
,H

abakuk
und

Zephanja,
sehen

nur
ein

K
om

m
en

des
M
essias.Erstdie

nachexilischen
Propheten

unterschieden
zw

ei
A
nkünfte

und
erkannten

auch
die

Zw
ischenzeitder

Verw
erfung

Israels.H
esekielsiehtnoch

w
eiter

und
kündigtein

Ende
für

das
m
essianische

K
önigreich

an,indem
er

es
auf

die
Ä
o-

nen
beziehtund

dam
itbegrenzt(H

es.37:25-28).W
eitersehen

auch
Petrus

in
seinem

zw
eiten

B
riefund

Johannesin
seinem

B
uch

derEnthüllung
Jesu

C
hristi,gew

öhnlich
O
ffenbarung

des
Johannes

genannt,nicht.ErstPaulus
gehtdarüberhinaus,indem

erin
1.K

orinther15:24
of-

fenbaren
darf,dass

der
Sohn

G
ottes

beim
A
bschluss

der
Ä
onen,beider

Vollendung,Seine
K
önigsherrschaftSeinem

G
ottund

Vater
übergeben

und
jede

O
berherrschaft,O

brigkeitund
M
achtaufheben

w
ird.D

ann
w
ird

auch
der

Tod,der
letzte

Feind,abgetan
und

dem
Sohn

al-
lesuntergeordnetw

erden,derSelbstdem
Vateruntergeordnetist,dam

itG
ottallesin

allen
sei

(1.K
or.15:25-28).D

as
istder

H
öhepunktder

Prophetie,durch
den

w
ir
die

volle
Erkenntnis

des
Zw

eckes
und

Zieles
der

gesam
ten

H
eilsgeschichte

G
ottes

m
itder

M
enschheitund

dem
A
llerlangen,das

volle
Verständnis

des
in

C
hristus

gefassten
Vorsatzes

G
ottes

fürdie
Ä
onen

(Eph.3:11).In
derErkenntnis

derVollendung
lösen

sich
alle

Problem
e
von

Sünde,Leid
und

Tod
und

allesübrige
R
ätselhafte.D

ie
Vollendungsziele

G
ottessind

•
die

Vervollständigung
desA

llsin
allem

durch
C
hristus(Eph.1:23),

•
die

A
ufhauptung

des
A
lls

in
C
hristus

in
der

heilsgeschichtlichen
Verw

altung
der

Ver-
vollständigung

derFristen
(Eph.1:10),

•
dasA

btun
desTodesund

die
Lebendigm

achung
aller(1.K

or.15:22,26),

•
die

U
nterordnung

desA
llsunterden

Sohn
und

dam
itunterden

Vater(1.K
or.15:28),

•
die

A
ussöhnung

desA
llsm

itG
ottdurch

dasB
lutdesK

reuzes(K
ol.1:20),

•
die

Erkenntnis
deralle

Erkenntnis
übersteigenden

Liebe
des

C
hristus

und
dam

itunsere
Vervollständigung

nichtnurim
G
nadenstand

vorG
ott(K

ol.2:10),sondern
auch

in
der

Praxis,w
aszurgesam

ten
Vervollständigung

G
ottesbeiträgt(Eph.3:19),

•
die

A
uferbauung

allerzu
einerW

ohnstätte
G
ottesim

G
eist(Eph.2:22).

»U
m
so

stetigerhalten
w
irunsan

dasprophetische
W
ort!«
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D
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,d
em

B
ild

e
Se
in
es

So
hn
es

gl
ei
ch
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d
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ra
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w
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d
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m
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RT!(2.PET.1:12-21)

fürdie
G
läubigen,sie

anzuspornen,allesdaran
zu

setzen,um
Teilnehm

erdergöttlichen
N
atur

und
dam

itauch
desK

önigreichszu
w
erden,dasPetrusbereitsgesehen

hat.

»D
iesistM

ein
geliebterSohn!«

U
nd

nun
berichtetderA

postelin
den

Versen
17

und
18

überdie
Verklärung

Jesu:»D
enn

Er
erhieltvon

G
ottdem

Vaterdie
Ehre

und
die

H
errlichkeitdurch

die
Stim

m
e,die

Ihm
(in

w
as

für
einer

W
eise)

von
der

erhabenen
H
errlichkeitdargebrachtw

urde:D
ies

istM
ein

geliebter
Sohn,an

dem
Ich

M
ein

W
ohlgefallen

habe!D
iese

Stim
m
e
haben

w
irgehört,als

sie
aus

dem
H
im

m
eldargebrachtw

urde
und

w
irm

itIhm
aufdem

heiligen
B
erg

w
aren.«

W
irlesen

hierzu
zunächstden

B
erichtdesM

arkusin
K
apitel9:1-8:»D

ann
sprach

Erzu
ih-

nen:W
ahrlich,Ich

sage
euch:U

nterdenen,die
hierstehen,sind

einige,die
keinesfallsden

Tod
schm

ecken
w
erden,bis

sie
das

K
önigreich

G
ottes

gew
ahren,w

enn
es

m
itM

achtgekom
m
en

ist.-U
nd

nach
sechsTagen

nahm
JesusPetrus,Jakobusund

Johannesbeiseite
und

brachte
sie

aufeinen
hohen

B
erg,w

o
sie

fürsich
allein

w
aren.D

a
w
urde

Ervorihnen
um

gestaltet,und
Seine

K
leidung

w
urde

glitzernd,ganz
w
eiß

w
ie
Schnee,derartw

ie
kein

W
alkeraufderErde

sie
so

w
eiß

m
achen

kann.U
nd

es
erschienen

ihnen
Elia

m
itM

ose,und
sie

besprachen
sich

m
itJesus.-D

a
nahm

Petrus
das

W
ortund

sagte
zu

Jesus:R
abbi,schön

istes
füruns,hierzu

sein!W
irsollten

hierdreiZelte
bauen,D

ireins,M
ose

einsund
Elia

eins.-Erw
usste

näm
lich

nicht,w
as

erantw
orten

sollte;denn
sie

w
aren

in
große

Furchtgeraten.D
a
kam

eine
W
olke,

die
sie

beschattete,und
eine

Stim
m
e
ertönte

ausderW
olke:D

iesistM
ein

geliebterSohn;hört
aufIhn!-U

nd
aufeinm

al,alssie
um

herblickten,gew
ahrten

sie
niem

and
m
ehrbeisich

alsnur
Jesusallein«

(vgl.M
ath.16:28-17:9;Luk.9:26-36).

D
ies

w
arein

G
esicht(M

at.17:9).D
en

Jüngern
w
areine

Vorschau
aufden

Sohn
des

M
en-

schen
in
Seinem

K
önigreich

gew
ährtw

orden.D
iese

V
ision

besagtnicht,dassderentschlafene
M
ose

im
Todeszustand

lebe
oder

dass
er

auferw
ecktw

orden
sei,w

as
beides

völlig
schrift-

w
idrig

w
äre.Eine

V
ision

berührtden
gegenw

ärtigen
Sachverhaltnicht,sondern

istein
B
lick

darüberhinaus.
Petrus,Jakobusund

Johannesw
aren

die
dreiA

userw
ählten,die

den
Tod

nichtschm
eckten,

bevorsie
den

verherrlichten
H
errn

und
dasm

itM
achtgekom

m
ene

K
önigreich

in
dieserV

ision
sahen.Sie

gew
ahrten

dasK
önigreich

Israelsvorihrem
Tode.

D
ie
erhabene

Stim
m
e

D
erSohn

erhieltvon
der»erhabenen

H
errlichkeit«,w

ie
Petrus

schreibt,also
vom

Vater,»die
Ehre

und
H
errlichkeit«,das

heißtdie
W
ertschätzung

ausgesprochen
und

die
licht-und

kraft-
volle

A
usstrahlung

gew
ährt.»W

irschauten
Seine

H
errlichkeit«,berichtetJohannes,»w

ie
die

H
errlichkeitdesEinziggezeugten

vom
Vater-vollerG

nade
und

W
ahrheit«

(Joh.1:14).
D
ie

W
orte:»D

ies
istM

ein
geliebter

Sohn,an
dem

Ich
M
ein

W
ohlgefallen

habe!«
sind

in
Psalm

2:7
vorgezeichnet,w

o
es

heißt:»Jew
e
sagtzu

M
ir.M

ein
Sohn

bistD
u,heute

habe
Ich

D
ich

gezeugt«,und
w
ie
sie

auch
in

A
postelgeschichte

13:33
sow

ie
H
ebräer1:5

und
5:5

angeführtsind.D
as

W
ohlgefallen

des
Vaters

an
Seinem

Sohn
w
ird

bereits
in

Jesaia
42:1

m
it

den
W
orten

ausgedrückt:»Siehe!M
ein

K
necht!A

ufrechthalte
Ich

Ihn!M
ein

Erw
ählter,den

14

SK
LAVEN

D
.VERD

ERBEN
S,D
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ERIC

H
T
EN

TG
EG

EN
G
EH

EN
D
(2.PET.2)

sich
durch

edles
Verhalten

und
Treue

zu
G
ottdes

K
önigreichs

w
ürdig

erw
eisen

(1.Joh.2:28;
M
at.3:8;Joh.15:1-8).

Falsche
Propheten

w
erden

insbesondere
in

dersiebenjährigen
Endzeitdes

Zornes
G
ottes

und
Seinesgerechten

G
erichtsauftreten;sie

w
erden

Zeichen
und

W
undertun,um

w
enn

m
ög-

lich
auch

die
A
userw

ählten
ausIsraelirrezuführen

(M
at.24:24).

D
es

W
eiteren

hören
w
irüberdie

Irreführer:»V
iele

w
erden

auch
ihren

A
usschw

eifungen
folgen;um

derer
w
illen

w
ird

die
H
errlichkeitder

W
ahrheitgelästertw

erden«
(Vers

2).(D
ie

K
odizes

Vaticanus
und

Sinaiticus
(unredigiert)haben

»W
eg

derW
ahrheit«;W

eg
als

B
ezeich-

nung
fürdas

Evangelium
;vgl.A

p.9:2;die
K
odizes

A
lexandrinus

und
Sinaiticus

(redigiert;S
2)haben

»H
errlichkeitderW

ahrheit«.)Falsche
Lehren

haben
im

m
erFehlverhalten

zurFolge.
U
ngefestigte

G
läubige

w
erden

den
gerade

auch
hinsichtlich

derSexualitätschrankenlosen
Le-

bensstilderB
etrügernachahm

en.D
am

itbringen
sie

Schande
überdas

Evangelium
.U

nd
die

M
enschen

m
einen

dann,zu
R
echtüberdas

W
ortG

ottes
zu

lästern,das
ja
w
ohlunw

ahroder
kraftlos

sein
m
üsse.In

R
öm

er
2:23,24

isthierzu
zu

lesen:»D
er

du
dich

im
G
esetz

rühm
st,

durch
Ü
bertretung

desG
esetzesverunehrstdu

G
ott!D

enn
derN

am
e
G
ottesw

ird
um

euretw
il-

len
unterden

N
ationen

gelästert,so
w
ie
geschrieben

steht«
(H

es.36:20).

Petrusfährtfort:»U
nd

von
H
abgiergetrieben,w

erden
sie

euch
m
itgeglätteten

W
orten

zur
H
andelsw

are
m
achen;doch

fürsie
istdasU

rteilvon
altershernichtm

üßig,und
ihrU

ntergang
nicktnichtschlum

m
ernd

ein«
(Vers3).Sie

w
erden

reden,w
asfleischlich

G
esinnte

hören
w
ol-

len.Ä
hnlich

schrieb
Paulus:»Esw

ird
eine

Fristkom
m
en,w

enn
M
enschen

die
gesunde

Lehre
nichtertragen

w
erden,sondern

sich
selbstnach

eigenen
B
egierden

Lehreraufhäufen,w
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G
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ird«
(2.Tim

.4:3).Sie
w
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euch
nurals

Einnahm
equelle

betrachten.D
er

Tag
desG

erichtsaberkom
m
t,und

dasU
rteilw

ird
sie

ereilen.

Sündigende
Boten

In
den

Versen
4
bis8

führtPetrusB
eispiele

fürdasG
erichtG

ottesan.ZunächstVers4:»D
enn

w
enn

G
ottsündigende

B
oten

nichtverschonthat,sondern
sie

in
dunkle

Verliese
des

Tartarus
tatund

sie
so

dahingab,um
sie

alszu
B
estrafende

zum
G
erichtzu

verw
ahren

...«

Ü
berdiese

B
oten

G
otteserfahren

w
irdurch

Judas6:»...die
B
oten,die

ihre
O
berherrschaft

nichtbew
ahrt,sondern

die
eigene

B
ehausung

verlassen
haben,hatErzum

G
erichtdesgroßen

Tagesin
unw

ahrnehm
baren

Fesseln
in
D
unkelheitverw

ahrt.«
Siehaben

also
an

ihrem
Platzund

A
ufgabenbereich

nichtin
Treuefestgehalten.In

1.Petrus3:19,20
w
erden

sieunsalsdieG
eister

im
G
efängnis

beschrieben,die
einstm

als
w
iderspenstig

w
aren,als

N
oah

die
A
rche

errichtete.
Jetztw

erden
sie

in
D
unkelheitfestgehalten

w
ie

m
itFesseln,sicherlich

w
eilsie
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Energie

spendenden
Lichts

entbehren.Sie
w
erden

am
Tag

des
G
erichts

bestraftw
erden.D
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A
ufgabe

des
R
ichtens

fälltden
G
erechten

unter
uns,den

Erduldern
aus

unseren
R
eihen,den

an
der

K
önigsherrschaftG

ottes
und

C
hristiTeilhabenden

zu
(1.K

or.6:3,7-11;Eph.5:5;2.Tim
.2:12;

R
öm

.8:17).
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A
chtetaufdasprophetische

W
ort!

(2.Petrus1:12-21)

In
den

Versen
1
bis11

desersten
K
apitelshatderA

postelPetrusdienachdrücklicheErm
ahnung

ausgesprochen,auf
der

G
rundlage

der
Erkenntnis

Jesu
C
hristiallen

Fleiß
daran

zu
w
enden,

Teilnehm
erdergöttlichen

N
aturzu

w
erden,um

einerseits
dem

Verderben
zu

entfliehen,das
infolge

derB
egierde

in
derW

eltist,und
andererseits

die
B
erufung

und
A
userw

ählung
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edle
W
erke

zu
bestätigen,dam

itderEintrittin
das

äonische
K
önigreich

Israels
nichtin

Frage
gestelltist.

Erinnerteuch
im
m
erw

iederdaran!

»D
arum

«,so
schreibtPetrus

in
Vers

12
w
eiter,»w

erde
ich

euch
auch
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stets

an
diese

D
inge

erinnern,obgleich
ihrsie

w
isstund

in
dervorhandenen

W
ahrheitgefestigtseid.«
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m
er

w
iederw

illPetrus
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G
läubigen

an
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sie
betreffende

W
ahrheiterinnern,denn

w
enngleich

sie
auch

darüberB
escheid

w
issen,m

usssie
ihnen

doch
w
iederholtzu

O
hren
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erden,

dam
itsie

festin
ihrstehen.A

uch
dem
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postelPaulusistesnichtverdrießlich,den

Philippern
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zu
schreiben,denn

esm
achtsie

gew
iss(Phil.3:1).

Petrus
legtauch

deshalb
W
ertaufdie
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ahnung
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eiligen

zu
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W
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,
w
eilernichtm

ehrlange
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w
ird,w

ie
ausden

Versen
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14
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w
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w
erden.
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er

H
err
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aber,um
anzudeuten,m
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er
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w
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Petrus
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erden

w
ürde.U
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nun

hatte
er
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Tod
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orten
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und
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D
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Jesus
C
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Sein
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D
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Petrusbeschreibtdiefalschen
Propheten

und
Irrlehrerw

eiter:»A
lsVerw

egene,eigenen
G
enuss

suchend,zittern
sie

nicht,w
enn

sie
H
errlichkeiten

lästern,w
o
doch

B
oten,die

eine
größere

Stärke
und

K
raftbesitzen,kein
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Versen
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bis
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Ü
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Ü
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w
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zechen

m
iteuch

zusam
m
en,haben

die
gew

eiteten
A
ugen

einerEhebrecherin
und

hören
nichtm

itSündigen
auf,locken

die
unbefestigten

Seelen
an,haben

ein
in
H
abgiergeübtesH

erz:sie
sind

K
inderdesFluchs«

(Verse
13b-14).Verflucht
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hr
is
tu
s
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on
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de
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on
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he
rr
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w
ird
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D
er
Lo
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is
un
d
di
e
Ve
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er
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er
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rs
ei
ne
n
Ei
gn
er
,d
en

H
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d
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it
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la
ut
en

lie
ß,

w
eh
rte

de
r
U
ns
in
ni
gk
ei
td

es
Pr
op
he
te
n«
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K
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d
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ra
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ra
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ra
el
ite
n

zu
ih
re
n
O
pf
er
fe
st
en

ei
nl
ud
en

m
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de
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da
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ra
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m
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W
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Q
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te
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d
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d
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D
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D
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d
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d
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d
di
e
Fi
ns
te
rn
is
lie
be
n
(J
oh
.1
:9
;3

:1
9)
,w

er
de
n
in

di
e
du
nk
el
st
e

Fi
ns
te
rn
is
ko
m
m
en
,e
in

B
ild
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IN
D
ER

ERK
EN

N
TN

IS
G
O
TTES

U
N
D
JESU

C
H
RISTI(2.PET.1:1-11)

allein
genügtbeiihnen

nicht.D
ies

lehrtPetrus
hier.D

ie
B
erufung

und
A
userw

ählung
durch

G
ottm

ussvon
ihnen

bestätigt,w
örtlich:beschritten

w
erden;sie

m
üssen

diesen
W
eg

auch
ge-

hen,denn:»N
ichtjeder,der

zu
M
ir
sagt:H

err!
H
err!,w

ird
in

das
K
önigreich

der
H
im

m
el

eingehen,sondern
nur,w

er
den

W
illen

M
eines

Vaters
in

den
H
im

m
eln

tut«
(M

at.7:21).D
er

A
postelJakobuslegtdar:»W

orin
bestehtderN

utzen,m
eineB

rüder,w
enn

jem
and

sagt,erhabe
G
lauben,W

erke
aberhaternicht?

D
ieserG

laube
kann

ihn
nichtretten!«

(Jak.2:14).D
ann

er-
klärteram

B
eispielA

braham
s,dassdessen

»G
laube

m
itseinen

W
erken

zusam
m
enw

irkte
und

erstaus
den

W
erken

vollkom
m
en

gem
achtw

urde«
(Jak.2:22)

und
kom

m
tzu

dem
Ergebnis,

dass
»der

M
ensch

aus
W
erken

gerechtfertigtw
ird

und
nichtaus

G
lauben

allein«
(Jak.2:24).

Esistunum
gänglich,um

zusinnen,zu
w
achen

und
zu

überw
inden,w

ie
derH

errJesusC
hristus

sagt:»W
erüberw

indet,derw
ird

m
itw

eißen
K
leidern

um
hülltw

erden,und
keinesfalls

w
erde

Ich
seinen

N
am

en
ausderR

olle
desLebensauslöschen,und

Ich
w
erde

seinen
N
am

en
vorM

ei-
nem

Vaterund
vorden

A
ugen

SeinerB
oten

bekennen«
(O

ff.3:5).U
nd

Johannesw
arnt:»G

ebt
O
bachtaufeuch

selbst,dam
itihrnichtdas

verliert,w
as

ihrbereits
erw

irkthabt,sondern
den

vollen
Lohn

erhaltet«
(2.Joh.8).

W
irdagegen

sind
allein

durch
G
lauben

gerechtfertigt(R
öm

.3:28),w
asunszeigt,w

ie
herr-

lich
die

G
nade

ist,in
derw

irgerettetw
urden

(Eph.2:8).
W
asdie

B
erufung

und
A
userw

ählung
derJuden

anbelangt,so
sind

»viele
berufen,w

enige
aberauserw

ählt«
(M

at.22:14).G
anz

Israelw
urde

am
B
erg

Sinaiberufen
(2.M

ose
19:4-6),aber

nur
die

G
läubigen

unter
ihnen

sind
die

A
userw

ählten,und
sie

bilden
dann

das
auserw

ählte
Volk,dasJew

e
Sich

form
t(Jes.43:20,21).D

ie
A
userw

ählten
können

im
Falle

derU
ntreue

ihre
R
ettung

w
iederverlieren,indem

sie
aus

derR
olle

des
Lebens

gelöschtw
erden.A

nanias
und

Sapphira
verloren

w
egen

einerLüge
ihre

R
ettung

(A
p.5:1-11).

B
eiuns,den

G
liedern

der
K
örpergem

einde,verhältes
sich

völlig
anders.A

lle,die
G
ott

vordem
N
iederw

urfderW
elt,alsdie

Erde
ein

Tohuw
abohu

w
urde

(1.M
ose

1:2),auserw
ählte

(Eph.1:4),diese
beruftErauch

und
diese

verherrlichtErauch
(R
öm

.8:30).W
irsind

m
itdem

G
eistG

ottesunverbrüchlich
versiegelt(Eph.1:13;4:30).

Zurück
zu

Vers10.D
ortheißtesim

zw
eiten

Teil:»D
enn

w
enn

ihrdiese
[die

edlen
W
erke]

tut,w
erdetihr

keinesfalls
jem

als
straucheln.«

Sie
w
erden

deshalb
nichtstraucheln,w

eilsie
völlig

anders
gesinntsind

als
die

U
ntreuen

und
w
eilder

Segen
G
ottes

auf
den

Tätern
edler

W
erke

ruht,sodass
Judas

sagen
kann:»D

em
aber,dereuch

ohne
Straucheln

bew
ahren

kann
und

euch
m
akellos

vor
dem

A
ngesichtSeiner

H
errlichkeitm

itFrohlocken
hinzustellen

ver-
m
ag,dem

alleinigen
G
ott,unserem

R
etter,seidurch

JesusC
hristus,unseren

H
errn,Verherrli-

chung,M
ajestät,G

ew
altund

Vollm
achtvordem

gesam
ten

Ä
on

und
nun

und
füralle

Ä
onen!«

(Jud.24,25).D
a
die

edle
W
erke

Tuenden
dam

itaberauch
in

C
hristus

bleiben,kann
Johannes

schreiben:»Jeder,derin
Ihm

bleibt,sündigtnicht«
(1.Joh.3:6).

D
erEintrittin

dasK
önigreich

»D
enn

so
w
ird

euch
derEintrittin

das
äonische

K
önigreich

unseres
H
errn

und
R
etters

Jesus
C
hristusreichlich

dargeboten
w
erden«

(Vers11).So
und

nichtandersw
ird

den
gläubigen

Juden
das

Eingehen
in
das

K
önigreich

Israels,das
fürdie

Ä
onen

w
ährt,reichlich

gew
ährt,reichlich

aufihren
G
lauben

und
ihre

W
erke

daraufgeleitetw
erden.Es

w
ird

nichtzu
knapp

w
erden

für

10

SK
LAVEN

D
.VERD

ERBEN
S,D

.STRAFG
ERIC

H
T
EN

TG
EG

EN
G
EH

EN
D
(2.PET.2)

D
ie
Rückfälligen

In
den

Versen
20

bis22
erfahren

w
irvon

einem
furchtbaren

Schaden,den
die

falschen
Lehrer

und
irrlichtigen

Vorbilder
anrichten:»D

enn
w
enn

sie
[die

G
läubigen]

durch
die

Erkenntnis
unseresH

errn
und

R
ettersJesusC

hristusdem
U
nflatderW

eltentflohen
sind,dann

aberdoch
w
ieder

in
diese

D
inge

verflochten
w
erden

und
unterliegen,so

ergehtes
ihnen

zuletztärger
als

zuvor.D
enn

es
w
äre

besserfürsie,den
W
eg

derG
erechtigkeitnichterkanntzu

haben,als
ihn

zu
erkennen,um

danach
zu

dem
hinter

ihnen
Liegenden

zurückzukehren,w
eg

von
dem

heiligen
G
ebot,das

ihnen
übergeben

w
urde.Ihnen

aberistderSinn
des

w
ahren

Sprichw
orts

w
iderfahren:Ein

K
öter

w
endetsich

zum
eigenen

G
espeium

;und:Eine
gebadete

Sau
zum

W
älzen

im
Schlam

m
.«

M
itdram

atischen
W
orten

w
arntder

A
postelhier

die
G
läubigen:Es

w
erde

ihnen
zuletzt

ärgergehen
als

zuvor,als
sie

noch
Sklaven

derSünde
gew

esen
w
aren

und
den

G
laubensw

eg,
derein

gerechterist,noch
nichterkannthatten.N

un
aberdurften

sie
den

H
errn

JesusC
hristus,

den
W
eg,die

W
ahrheitund

dasLeben,erkennen.Sollten
sie

nach
dieserkostbaren

Erkenntnis
w
iederrückfällig

w
erden,so

w
ären

sie
w
ie
H
unde,die

zu
ihrem

eigenen
Erbrochenen

um
keh-

ren
-
in

Sprüche
26:11

w
ird

ein
Tor,der

seine
N
arrheitw

iederholt,dam
itverglichen

-,und
w
ie
gebadete

Schw
eine,die

sich
w
ieder

im
D
reck

w
älzen.Es

istschlim
m
,m

itH
unden

und
Schw

einen
verglichen

zu
w
erden,denn

diese
Tiere

gehören
in
Israelzu

den
verachtetsten.

D
ie
Erkenntnis

des
H
errn

Jesus
C
hristus

-
Ihn

zu
erkennen,istdas

Entscheidende,denn
dann

hatm
an

Lichtim
H
erzen

und
kann

zurVerherrlichung
G
ottes

w
andeln.Petrus

hatte
die

Erkenntniszu
Eingang

seinesB
riefesin

K
apitel1:2-4

betont:»G
nade

und
Friede

m
ögen

euch
verm

ehrtzuteilw
erden

in
derErkenntnisG

ottesund
Jesu

C
hristi,unseresH

errn!Seine
göttli-

che
K
rafthatunsnun

alles,w
aszum

Leben
und

zurFröm
m
igkeitdient,durch

die
Erkenntnis

dessen
geschenkt,deruns

zu
Seinereigenen

H
errlichkeitund

Tugend
berufen

hat.D
urch

sie
[die

göttliche
K
raft]w

urden
unsdie

kostbaren
und

größten
Verheißungen

geschenkt,dam
itihr

durch
diese

[Verheißungen]Teilnehm
erdergöttlichen

N
aturw

erdetund
dem

Verderben
ent-

flieht,das
infolge

derB
egierde

in
derW

eltist.«
D
ie
dem

Verderben
entflohen

und
im

B
egriff

sind,Teilnehm
erdergöttlichen

N
aturzu

w
erden,sind

aberaufs
höchste

gefährdet,w
enn

sie
aufdie

Irreführerhören.
N
ach

dem
Evangelium

derB
eschneidung,m

itdem
Petrusbetrautist(G

al.2:7),konnte
m
an

seine
R
ettung

w
iederverlieren.So

erging
es

dem
Sklaven,dem

eine
Schuld

von
10.000

Ta-
lenten

erlassen
w
urde,der

dann
aber

einem
M
itsklaven,der

ihm
nur

100
D
enare

schuldete,
die

Schuld
nichterließ.D

erH
errderbeiden

Sklaven
m
achte

daraufhin
den

Schuldenerlassfür
den

erstgenannten
Sklaven

rückgängig
(M

at.18:23-35).So
erging

es
A
nanias

und
Sapphira,

die
vom

Erlös
ihres

Freiackers
gegenüberden

A
posteln

etw
as

unterschlagen
hatten.Sie

hat-
ten

dam
itnichtM

enschen,sondern
G
ottbelogen

und
fielen

vorden
Füßen

des
Petrus

tothin
(A

p.5:1-11).
So

sagtesauch
derH

ebräerbrief,w
enn

auch
die

gläubigen
Em

pfängerdiesesB
riefesnicht

zu
denen

gehören,die
zurückfallen

(H
eb.6:9;10:39),sondern

LosteilinhaberderVerheißung
sind

(H
eb.6:17).D

ie
H
ebräer

w
erden

an
die

W
ahrheit

für
Israel

erinnert,und
zw

ar
in

den
K
apiteln

sechsund
zehn.

H
ebräer

6:4-8
lautet:»Es

istunm
öglich,die,die

einm
alerleuchtetw

aren
und

das
über-

him
m
lische

G
eschenk

geschm
eckthaben

und
so

M
itteilhaberdesheiligen

G
eistesw

urden,die23
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D
ie
si
st
ab
er
oh
ne

Fl
ei
ß
un
d
ed
le
W
er
ke

ni
ch
tm

ög
lic
h.
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w
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d
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w
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D
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D
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d
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RISTI(2.PET.1:1-11)

ReifenderG
laube

U
m

in
die

göttliche
N
aturhineinzuw

achsen,m
uss

derG
laube

reifen.D
eshalb

schreibtPetrus
in

den
Versen

5
bis

7:»A
us

diesem
G
rund

aber,indem
ihrallen

Fleiß
daranw

endet,reichtin
eurem

G
lauben

die
Tugend

dar,in
derTugend

die
Erkenntnis,in

derErkenntnis
die

Enthalt-
sam

keit,in
der

Enthaltsam
keitdie

B
eharrlichkeit,in

der
B
eharrlichkeitdie

Fröm
m
igkeit,in

derFröm
m
igkeitdie

brüderliche
Freundschaft,in

derbrüderlichen
Freundschaftdie

Liebe.«
Eben

dam
itdie

G
läubigen

Teilhaberdergöttlichen
N
aturw

erden,sollen
sie

alle
diese

in
sieben

B
eispielen

dargestellten
geistlichen

Verhaltensw
eisen

einüben,allen
Fleiß

aufw
endend.

Im
G
lauben

sollen
diese

geistlichen
Eigenschaften

dargereichtw
erden.D

ies
istin

dem
Sinne

zu
verstehen,dass

sie
erkennbar

und
im

Lebensw
andeldargeboten

w
erden

sollen,dass
sie

R
ealitätw

erden
und

zum
A
usdruck

kom
m
en

sollen.Siesind
SchrittfürSchrittaufden

G
lauben

daraufzuleiten,dam
itderG

laube
zurFülle

anw
ächst.

Im
G
lauben

istdieTugend
darzureichen.Tugendhaftistein

m
oralisch

erhabenesund
kraft-

vollesVerhalten.
In
derTugend

solldieErkenntnisdargereichtw
erden.Einesfördertdasandere.W

ersich
tu-

gendhaftverhält,istaufG
ottesW

ortausgerichtetund
w
ird

w
eitereG

otteserkenntnisgeschenkt
bekom

m
en

(vgl.K
ol.1:10).W

eraberin
einem

Punktuntreu
ist,derblockiertsich

selbstauch
in

w
eiteren.-

Ein
anderer

G
edankengang

ist,dass
am

tugendhaften
Verhalten

die
G
otteser-

kenntnisoffenbarw
ird.

In
derErkenntnis

reichtdie
Enthaltsam

keitdar!M
an

kann
auch

Selbstbeherrschung
oder

Selbstzuchtdafürsagen.Ein
M
ensch

m
itklarerErkenntnis

w
ird

sich
allem

U
nw

ichtigen
ent-

halten.»Prüfet,w
as

w
esentlich

ist!«
(Phil.1:10).Erw

ird
auch

nichtin
A
usgelassenheit,ver-

schw
enderisch

oderruhm
suchend

leben.»JederW
ettkäm

pferaberistin
allem

enthaltsam
;jene

nun,dam
itsie

einen
vergänglichen

[Sieges-]K
ranz

erhalten
m
ögen,w

irdagegen
laufen

fürei-
nen

unvergänglichen«
(1.K

or.9:25).
In

derErkenntnis
die

B
eharrlichkeit.D

ie
A
usdauerm

uss
hinzukom

m
en,die

konsequente
B
eständigkeit.Esgiltnichtnur,in

derD
rangsaloder,w

ie
Jakobusschreibt,in

»derErprobung
euresG

laubens«,dasA
usharren

einzuüben
(R
öm

.5:4;Jak.1:3),sondern
auch

festin
derW

ahr-
heitdesW

ortesG
otteszu

beharren
und

sich
nichtdavon

w
egdrängen

zu
lassen

(vgl.K
ol.1:23).

Ein
G
laube,aufden

alle
die

genannten
D
inge

daraufgeleitetw
urden,gebiertdie

Fröm
m
ig-

keit,das
G
ottw

ohlverehrende
Verhalten

aufallen
G
ebieten

des
Lebens

in
allerTreue,allem

G
ehorsam

und
allerLiebe.

U
nd

w
erfrom

m
ist,w

ird
auch

die
brüderliche

Freundschaftpflegen.W
erG

ottehrt,ehrt
auch

die
G
laubensgeschw

ister.Paulus
hatte

geschrieben:»In
der

geschw
isterlichen

Freund-
schaftseid

einanderherzlich
zugetan,in

derEhrerbietung
einanderhöherachtend«

(R
öm

.12:10).
In

derbrüderlichen
Freundschaftreichtdie

Liebe
dar!D

ie
Liebe

vollendetden
G
lauben.

D
ie
Liebe

istdasErkennungszeichen
derJünger,w

ie
derH

errJesusC
hristussagt:»Ein

neues
G
ebotgebe

Ich
euch,dass

ihreinanderliebt;so
w
ie
Ich

euch
geliebthabe,solltauch

ihrein-
anderlieben.D

aran
w
erden

alle
erkennen,dass

ihrM
eine

Jüngerseid,w
enn

ihrLiebe
unter-

einanderhabt(Joh.13:34,35).In
1.Petrus

1:22
hatte

derA
posteldie

brüderliche
Freundschaft

schon
einm

alm
itder

Liebe
verknüpft:»N

achdem
ihr

eure
Seelen

im
G
ehorsam

der
W
ahr-

heitgeläuterthabtzu
ungeheuchelterbrüderlicherFreundschaft,liebteinanderinbrünstig

aus
w
ahrhaftigem

H
erzen.«

-U
nsere

Liebe
w
ird

nichtbeiden
G
laubensgeschw

istern
haltm

achen,

8

Tausend
Jahre

w
ie
ein

Tag
(2.Petrus3)

D
ie
falschen

Propheten
und

Lehrer,die
Petrus

in
K
apitelzw

eiausführlich
charakterisierthat,

die
die

G
läubigen

davon
abhalten

w
ollen,Teilnehm

erdergöttlichen
N
aturzu

w
erden

und
dem

Verderben
zu

entfliehen,das
infolge

der
B
egierde

in
der

W
eltist(2.Pet.1:4),argum

entieren
auch

dam
it,dassallesso

geblieben
sei,w

ie
esschon

im
m
ergew

esen
ist,und

eskeine
G
erich-

te
gebe.D

eshalb
führtPetrus

nun
in

K
apiteldreizw

eiG
erichte

an,das
erste

und
das

letzte,
gew

altige
G
erichte,denen

jew
eils

andere
H
im

m
elund

eine
andere

Erde
folgen.D

erA
postel

erm
ahntdie

H
eiligen,sich

angesichtsderbevorstehenden
G
erichte

und
derfrohen

Erw
artung

des
Tages

des
H
errn

und
des

Tages
G
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D
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